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AUS DEM LESERKREIS

Harnblasenentzündung und hoher Blutdruck
Ende Februar schrieb Frau S. aus R. über den Erfolg ihrer Kur-;

«Möchte //men nun e??dZicb miZteiZea, da// es m/r darcb Zbre
patew MiZieZ wieder paZ pebZ. Ha&e //men an/an^s ,/a??aar de??,

ZZrin 2ar Z/aZersacbaap ei??,pcscbic/cZ, was eine 7/a?-nZ>Zasenent-
zimdaap /csZsZeZZea Zie/?. Aacb die MiZZeZ /ür za bobe?^ RZaZ-
d?~ach babea mir peboZ/ea. ZüecbZ ZierzZic/i-en Dan/c /ür die paZc
Z/iZ/e. 7VoZzdcm icb ?mr pa??z wertip von den Trop/en einneb-
men bann, da icb ein Z/erz wie ein //—Z^;/d/irises Find babe,
isZ die TFi?'/cnn^ überraschend.»

Als innere Mittel halfen gegen die Harnblasenentzündung Nieren-
tee mit den Nierentropfen Nephrosolid nebst Blasentropfen. Äußer-
lieh wurden heiße Auflagen mit Zinnkrautteesäcklein oder aber als
noch besser wirkend, Sitzbäder mit einem Absud von Zinnkrauttee
empfohlen.
Der hohe Blutdruck war mit Arterio-Komplex, mit Viscatropfen und
Bärlauchwein zu beeinflussen und auch noch vorwiegend mit einer
kochsalzarmen Naturreisdiät, unter Vermeidung jeglicher scharfer
Gewürze, was sich natürlich auch auf die Blase günstig auswir-
ken konnte.
Bei hohem Blutdruck hat sich neuerdings auch Rauwolvisca als
rasch wirkendes Mittel gut bewährt.

Auch in Kanada willkommen
Schmerz und Krankheit sind unangenehme Gesellen, kein Wunder,
daß es jeder begrüßt, wenn er davon befreit wird. Darum hat ja
auch die Allopathie solch großen Zuspruch und besitzt das Ver-
trauen vieler, weil ihre Mittel den Schmerz zu betäuben und die
Krankheitssymptome anscheinend rasch zu vertreiben vermögen.
Manchem dauert es zu lange, oder es scheint ihm zu mühsam, sich
durch natürliche Anwendungen und durch Naturmittel gründlich
ausheilen zu lassen. Es ist daher sehr erfreulich, feststellen zu kön-
nen, daß aber dennoch viele diesen heilsamen Weg nicht scheuen,
sondern daß sogar auch im Ausland der natürlichen Heilweise im-
mer mehr Vertrauen entgegengebracht wird. Eine liebe Bekannte
schreibt aus Kanada von einigen Fällen, wie folgt:

«DaZd haben aZZe ansere Freande and BehannZen von den Mit-
ZeZn pebabZ and die Fr/oZpe si??cZ er/reaZich/ Fin bZeiner Fnabe
ZiZZ an chronischer Z/aZsenZzündtmp mit Fieber. Mit MoZhosan
and Fchinasan ist aZZes verschwanden, and die FZZern sind sehr
er/reaZ darüber/»
Finer be/reandeZen Fraa pab ic/i, ZVerven?niZZeZ miZ enZspre-
chender DiäZw)rsc/iri/Z, and seiZher pebZ es ihr am vieZes bes-
ser, während eine andere ihren c/ironisc/ier ZZasZen miZ SanZa-
sapinasirap so/orZ weppebrachZ haZ.
Fine deaZsche Dame, die bereiZs 72 Jahre aZZ isZ and in ihrer
J?tpendzeiZ in Veaenbarp /ranzösisch ZernZe, haZZe rechZ böse
Derne. Die ZeZephonierZe /eZzZ schon einipe MaZe, am mir ihre?i
Danh aas^aspreebe??, denn sie bann es /asZ nichZ /assen, da//
ihre Beine wieder paZ peworden sind/ /bre LochZer erzähZZ aZ-
Zen LeaZen davon and schon ma/Z ich ein zweiZes ZZpperisa?t Zie-
/ern. Die «CresandheiZs-iVach?'ichZen» ZiesZ sie vom Am/aap bis
zam SchZ??./? and warZeZ schon miZ DebasacbZ aa/ die nächsZe
ZVammer/
Fs isZ wirbZich er/reaZich, wie wanderbar die MiZZeZ wirben/
Das pibZ mir dann aacb immer wieder Fra/Z weiZerza/ahren.»

Es ist tatsächlich so, daß man angespornt wird, die eigene Müdig-
keit zu vergessen, wenn man Mittel und Möglichkeit hat, andern
zu helfen.

WICHTIGE MITTEILUNG

Urin-Analysen und genauer Krankheitsbericht
Es kommt vor, daß bei der Einsendung von Urin genaue Angaben
über die vorliegenden Beschwerden fehlen. Wir sind nun aber auf
Grund der Urin-Analyse in der Lage, die Funktionen der wichtig-
sten innern Organe gut zu beurteilen, nicht aber ist es uns mög-
lieh, sämtliche, in der Medizin vorkommende Erkrankungen diagno-
stizieren zu können. Darum empfehlen wir den Patienten, in ihrem
eigenen Interesse, uns jeweils mit dem Urin auch noch einen ge-
nauen Bericht über die derzeitigen Beschwerden zukommen zu las-
sen. Dann sind wir in der Lage, diese auf Grund der Urin-Unter-
suchung in der rechten Art und Weise beurteilen zu können.
Diese Erklärung, die von allgemeiner Gültigkeit ist, sandten wir an
Frau Z. aus B. mit dem Nachsatz: «Aus diesem Grunde möchten
wir auch Sie höflichst bitten, uns einen solchen Bericht einzusen-
den, um Ihnen dann besser raten und helfen zu können, auch ganz
speziell noch in bezug auf die Ernährung und physikalischen An-
Wendungen.»
Die vorläufige Beurteilung der gründlichen Untersuchung lautete:
«Bei Ihnen ist eine Schwächung des Unterleibes ersichtlich, denn
es hat viel weiße Blutkörperchen, die weggehen. Ferner besteht
eine Reizung der Magen- und Darmschleimhäute, was der Abgang
von Indikan und Indol anzeigt. Das Nervensystem ist geschwächt.

Die hohe Ausscheidung der Chloride zeigt, daß die Niere angeregt
werden muß. Wir empfehlen Ihnen, da in erster Linie ganz mild
zu essen und das Kochsalz nach Möglichkeit zu meiden. Für die
Nerven senden wir Ihnen Avena sativa und um den Darm zu be-
handeln Linosan.»
Einige Tage später ging dann folgende Bestätigung über die Rieh-
tigkeit der Beurteilung ein:

«Zeh bann Zhnen miZZeiZen, da/? icb Z/raen ba?tptsäcb/icb wepen
meinen Z7?iterZeibsscbmerze?i schrieb, and weiZ icb so nervös, vieZ
?näde and appeZiZZos bi??. Sie baben aZso aZZe meine Leiden her-
aaspe/anden, worübe?- icb sebr /rob and Z/men sebr danbbar
bin. Fbenso möchZe icb Zbne?i aaeh noch /ü?' die Afi/teZse??dti??.p,
den Be?-ichZ and die A?iaZpse dan/cen.»

Dieser Hinweis möchte alle Patienten anspornen, jeweils den Kran-
kenbericht bei der Einsendung des Urins beizulegen. Wenn auch
auf Grund sorgfältiger Analyse gleichwohl eine zuverlässige Beur-
teilung erfolgen kann, sind die gegebenen Anhaltspunkte zur Un-
terstützung dennoch zweckdienlich und wegleitend, um das Beste
aus dem Untersuchungs-Ergebnis herausholen zu können.
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